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(Tageblatt.)
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tag zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

den Erlaß der Klaſſenſteuer und klaſſifizirter Einkommenſteuer betreffend.
Nachdem durch den Staatshaushaltsetat für das Jahr vom 1. April 1882,83 ein weiterer Steuererlaß genehmigt worden iſt, hat der Herr

Finanzminiſter auf Grund des S 5 des Geſetzes vom 16. Juli 1880 beſtimmt, daß die Monatsraten der ſechs unterſten Klaſſenſteuerſtufen für die
fünf Monate Wai, Jnni, Juli, Auguſt und September 1882 und der Klaſſenſteuerſtufe ſieben bis zwölf einſchließlich, ſowie der fünf unterſten
Einkommenſteuerſtufen für die vier Monate Juni, Jnli, Auguſt und September 1882 nicht erhoben werden.

Merſeburg, den 13. April 1882.
Königliche Regierung. Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten.

Das

Ober chäber-Erſatz- Geſchäft
findet im Merſeburger Kreiſe

Dienſtag, den 30. und Mittwoch, den 31. Mai cr.
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung

1) den 30. ZWai cr.
a) Meere Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz-Behörden entlaſſenen Manuſchaften, über welche endgültig zu ent

eiden iſt,
b) die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vorläufig beurlaubten Rekruten,

T c) die EinjährigFreiwilligen, deren Ausſtand abgelaufen iſt und die von den Truppentheilen abgewieſen worden ſind,
d) die wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz-Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten,

30 e) die Rachgeſteller, d. h. ſolche Mannſchaften, welche entweder in dieſem Jahre zum Erſatz Geſchäft in fremden Bezirken herangezogen und
hen nachdem hier zugezogen ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben. Dieſe Mannſchaften haben ſich
9 ſpäteſtens den 24. Mai cr. anzumelden.

die Hälfte der für brauchbar erachteten Heerespflichtigen.
2) den 31. Mai cr.

a) die 2. Hälfte der für brauchbar erachteten MWannſchaften,
b) die zur Erſatz-Reſerve 1. Klaſſe Vorgeſchlagenen.

w. Den Mannſchaften werden noch beſondere Geſtellungs-Ordre's in den nächſten Tagen zugehen. J
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militairpflichtigen in deren Abweſenheit

den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu
10. ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden. Rekurſe gegen die auf Reklamation von der Erſatz Kommiſſion
ſſen gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 20. Mai cr.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht werden, die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften aber, aus denen Reklamationen ein
gereicht reſp. beim Erſatz Geſchäft für begründet erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu erſcheinen,

ucht damit ſie über die den Reklamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben können. Unentſchuldigtes Ausbleiben der Orts-
rre. behörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1882.

ver Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
ind r gierungsvorlage durch ſeine Späßchen lächerlich zu machen, I Kiew) haben arge Judenhetzen ſtattgefunden.z 7 e r c S m Schänken nnd e Der rv e r i i 4 2 4auf Der deutſche Nerger erhielt am Anfange ſeiner handlungen des Hauſes bingewieſen. Dann wird nach a n e Be rennt

heutigen Sitzung ſeitens ſeines Präſidenten die Mittheilung, Sluß der Debatte die Vornahme der zweiten Leſung im ſonderer väpſtlicher Voll ch
äft. daß Se. Majeſtät der Kaiſer heute die Gratulation des Plenum beſchloſſen und dann die Sitzung vertagt. kraft beſonderer päpſt icher Vollmachten nach

Präſidiums bei Anlaß der Geburt des Sohnes des Prinzen a ſtattgehabter Verſtändigung mit der Regierung
r. Wilhelm huldvoll entgegengenommen und ihn beauftragt Preußiſcher Landtag. zum Domdechanten den Domkapitular Kalb und
ein habe, dem Hauſe ſeinen Dank dafür auszuſprechen. Das ferner vier Domkapitulare.die Haus beſchäſtigte ſich ſodann mit der Vorlage, betreffend Herren- Haus. D adt, 9. Mai Die zweite KAbänderung des Zolltarifs von 1879 und den Anträgen J 4000 arm a. t. 9 te ammoerowie Schmidt (Eiberſeld), welcher die Garnzölle für Wefſt- Sitzung Dienſtag 9. Mai 1882.) hat das früher beſchloſſene Erſuchen, das Poly-
ten garn wieder auf die urſprüngliche Höhe herabſetzen ſoll, und Das Herrenhaus genehmigte am Dienſtag die von tkechnikum bei der Fortdauer der geringen Fre-
Die Dr. Barth, welcher die Zölle auf Schmalz beſeitigt Dernburg wieder aufgenommene Regierungsvorlage, quenz deſſelben mit dem Ablauf der Finanz-

wiſſen will. Nachdem die beiden Antragſteller ihre Motive betreffend die kommunalſtändiſche Vertretung in Lauenburg, x de fzuhebe nit 26 gegen 20 Sti
klar gelegt, erklärt vom Tiſche des Bundesrathes der berieth einige Petitionen und beendete damit ſeine Seſſion Periode aufzuheben, mit 26 gegen 20 Stimmen

Director im Reichsſchatzamte Burghard ſeine Zuſtimm- wieder fallen e m Ab

un r i hi Wi J. Abends 5be er n Wir a n u Telegraphiſche Nachrichten. krati ger n erwahlten Wghiſhoſ. Dn
rie i ehne daß Shenn ven I u heran rigen be Kaſſel, J. Mai. Zum Landes Direktor Freiburg, Orbin, ſoll am 24. Juni ſtattfinden.
chen vorgetretenen Mängeln abhelfen will, theils durch Er wurde Rittmeiſter a. D. v. Hundelshauſen mit Wien 9. Mai. Graf Bac uel em iſt zum

mäßigungen, theils durch Erhöhungen. Abg. v. Wedell- 30 Stimmen gewählt; der Landtagspräſident Ze on 2ſelbe re 9 Erböbung men gar gsp Landespräſidenten von Schleſien ernannt wordenMalchow will erſterer und dem Antrage Schmidt ſofort v. Milchling erhielt 25 Stimmen. 6 Zettel in l er e el e cſtgchen
zuſtimmen, für letzteren jedoch Bedenkzeit bis zur zweiten waren unbeſchrieben Derſelbe iſt ein Beamter der alten centraliſtiſchen

2. Leſung haben, den Antrag Barth aber unter keinen Um Schule. Seine Ernennung wird als eine Des-ba gen Wer An ſo W r BDoſen, 9. Mai. Aus Warſchau geht dem )avouirung der auf eine Dreitheilung der Ver
e per Dr. Sander W erch e er Dziennik Poznanski unterm heutigen Tage fol waltung gerichteten Wünſche der Czechen und
on Sandtmann, Dr Braun Letzterer unterhält das j gende Mittheilung zu: Jn Wyszogrod (Gouver Polen aufgefaßt.

Haus ziemlich eine Stunde lang mit Verſuchen, die Re- nement Plock) und in Human (Gouvernement Wien 9. Mai. Ringtheater- Brozeß.
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Heute fand die Vernehmung der Sachverſtändigen,
des Baumeiſters, der Gerichtsärzte und der
Civilingenieure ſtatt, deren Ausſagen rein tech-
niſcher Natur waren. Magiſtratsräthe wurden
in Betreff Newalts vernommen. Die Aerzte
gaben an, daß Kohlenoxydgasvergiftung die
Todesurſache der Verunglückten geweſen iſt.
Am Donnerſtag findet das Plaidoyer des Staats
anwaltes ſtatt. Die Urtheilsverkündigung wird
wahrſcheinlich Montag Nachmittag erfolgen.

Haag, 8. Mai, Abends. Die zweite Kammer
hat den franzöſiſch-holländiſchen Handelsvertrag
mit 43 gegen 37 Stimmen abgelehnt.

Haag, 9. Mai. Jn der erſten Kammer
machte der Miniſterpräſident van Lynden heute
die Mittheilung, daß das geſammte Miniſterium
in Folge der Abſtimmung der zweiten Kammer
über den Handelsvertrag mit Frankreich ſeine
Demiſſion gegeben habe.

Paris. 9. Mai. Der ruſſiſche Botſchafter
Fürſt Orloff iſt geſtern wieder hier eingetroffen,
hatte heute Vormittag eine Beſprechung mit dem
Miniſterpräſidenten Freycinet und machte dann
auch dem Präſidenten Grevy einen Beſuch.

Condon, 9. Mai, früh. Die Vertagungs-
anträge wurden in den beiden Häuſern des
Parlaments mit Unterſtützung der Oppoſitions-
partei ohne Debatte angenommen.

Dublin, 9. Wai, früh. Geſtern Kbend
wurde ein Mann, Namens Charles WKoore,
als der Betheiligung an der Ermordung
Lord Cavendiſs's und Bourke'“s verdächtig,
in Maynooth, unweit Vublin, verhaftet.
Derſelbe wird behufs Jdentiſtzirung ſeiner
Serſönlichkeit heute hierher gebracht wer-
den, ſeine Erſcheinung ſtimmt mit den An
gaben des Signalements über einen der
Mörder überein. Der Berdächtige gab an,
er ſei erſt am Freitag aus Amerika zurück
gekehrt.

St. 8. Mai. Der Miniſterdes Aeußern, Giers, der am letzten Freitag er-
krankte und bei dem man eine Bauchfell-Ent-
zündung befürchtete, befindet ſich wieder beſſer.

St. Petersburg, 9. Mai. Der neue
öſterreichiſchungariſche Botſchafter Graf Wolken
ſtein hat dem Miniſter des Auswärtigen von
Giers geſtern den erſten Beſuch gemacht.

St. Petersburg, 9. Mai. Es ſteht nun
mehr feſt, daß Vlangali, ehemals diplomatiſcher
Agent in Belgrad und dann Geſandter und be
vollmächtigter Miniſter in China, zum Adjunkten
d Tirfters des Aeußern, Giers, ernannt wer

en wird.

Bukareſt, 8. Mai. Jn der Deputirten-
kammer begründete Cogalniceano ſeine Jnter-
pellation betreffend den Artikel 57 des Ber-
liner Vertrags, durch welchen Oeſterreich die
Verpflichtung auferlegt wird, die Felſen am Ei-
ſernen Thor zu ſprengen. Er führt aus, die
Felſen am eiſernen Thore befänden ſich auf ſer-
biſchen und rumäniſchem Gebiete; Rumänien
ſollte von Europa verlangen, daß es ſelbſt mit
der Entfernung der Schifffahrtshinderniſſe be
traut würde. Der Miniſter des Auswärtigen,
Statescu, erklärte in ſeiner Erwiderung, die be
treffende Klauſel des S 57 des Berliner Ver
trages ſei wahrſcheinlich deshalb noch nicht aus
geführt, weil OeſterreichUngarn die durch den
Kongreß übertragenen Aufgaben nicht ſank-
tionirte, auch ſei kein beſtimmter Termin für die
Ausführung vorgeſchrieben. Uebrigens werde
er nöthigenfalls von den Mächten für Rumänien
das Recht und die Verpflichtung fordern, das
eiſerne Thor zu beſeitigen, damit die Schifffahrt
auf der ganzen Donau frei werde. Die Kammer
ging ſchließlich zur Tagesordnung über.

Konſtantinopel, 8. Mai. Ein Jrade des
Sultans ermächtigt die Pforte zur Unter
zeichnung der Konvention bezüglich der Regelung
der Frage der ruſſiſchen Kriegsentſchädigung
auf Grund des mit dem Botſchafter v. Novikoff
über die ruſſiſche Kontrole vereinbarten Kom
promiſſes. Novikoff begiebt ſich ſofort nach Unter
zeichnung der Konvention nach St. Petersburg.

MNadrid, 9. Mai. Der Senat ſtimmte
geſtern über den franzöſiſch- ſpaniſchen
vertrag im Ganzen ab. 111 Senatoren ſtimmten
für denſelben, 24 dagegen. Die konſervativen
und kataloniſchen Senatoren enthielten ſich der
Abſtimmung. Da zur Giltigkeit eines Votums
die Stimmen von 157 Senatoren erforderlich
ſind, ſo wird heute eine neue Abſtimmung ſtatt-
finden.

New Vork, 8. Mai. Der hieſige engliſche
Konſul iſt angewieſen worden, für alle Mitthei-
lungen, die zur Entdeckung der Mörder Lord
Cavendiſh's und Bourke's in Dublin führen
könnten, Belohnungen auszuſetzen.

Parlamentariſches.
Am nächſten Donnerstag, den 11. d. Mts.

wird die letzte Sitzung des Hauſes der Abge-
ordneten in gegenwärtiger Seſſion und Nach-
mittags an demſelben Tage der Schluß der
Seſſion des Landtages ſtattfinden. Der Präſi
dent Herr v. Koeller hat hiervon den Mitgliedern
des Hauſes der Abgeordneten Mittheilung ge-
macht und dieſelben zu den gedachten Sitzungen

eingeladen. Eine beſondere Tagesordnung wird
am Mittwoch noch ergehen.

Der Gewaltſtreich des Abg. Richter, durch den
derſelbe am Sonnabend, den 6. Mai, die 4. Sitzung des
Deutſchen Reichstages vereitelte, erhält eine beſondere Be
leuchtung durch die Thatſache, daß an demſelben Tage
Abends 6 Uhr, im Saale der Reichsballen zu Berlin ein
Parteitag der liberalen Vereinigung auf Veranlaſſung der
Reichstagsabgeordneten Rickert und Frhr. Scheng
von Stauffenberg ſtattfand. Schon vor acht Tagen
hatte der Abg. Rickert am Schluſſe der 2. Sitzung des
deutſchen Reichstages dem Wunſche Ausdruck gegeben, die
nächſte Sitzung erſt auf den 8. oder 9. Mai feſtzuſetzen
und da er überſtimmt wurde, ſo mußte zu irgend einem
Mittel gegriffen werden, um wenigſtens den Sonnabend
Nachmittag für die Partei Zwecke des Abg. Rickert und
Genoſſen zu retten. Herr Eugen Richter fand ſich bereit
denſelben hierzu Handlangerdienſte zu leiſten und offenbar
wollte er zwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen, indem er
nicht nur den Wünſchen des Seceſſioniſtenführers Rechnung
zu tragen r war, ſondern auch zugleich einen Coup
gegen die Regierung auszuführen gedachte. Letzteres iſt
ihm allerdings nicht gelungen, und was den Erfolg anbe-
langt, von dem die erſtere Abſicht bekleidet war, ſo wird
die Zukunſt lehren, welcher Art derſelbe geweſen iſt. Der
Mehrheit des deutſchen Volkes kann es unmöglich länger
unklar bleiben, in welch hohem Grade der Gang der Ver-
handlungen unſerer Parlamente durch die Abgg. Richter,
Rickert und Genoſſen erſchwert und aufgehalten wird.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung der 5, Sitz
ung des deutſchen Reichstages entſpann fich am
Montag eine kurze Diskuſſion über die am Schluſſe der
vorigen Sitzung ſtattgehabte Geſchäfiserdnungs:- Oebatte.
Abg. Mayer (Württemberg) gab eine längere Erklärung
ab, auf die der Abg, Frhr. v. Wöll warth antwortete.
Abg. Graf v. Holſtein brachte es ferner zur Sprache,
daß der ſtenographiſche Bericht über die 3. Sitzung einen
„Druckfehler“ entbalte und zwar in der Rede des Abg.
Lasker, welcher bezüglich der Haufirer, nicht, wie im
ſtenographiſchen Bericht ſtehe, von den tüchtigen Kräften,
ſondern im Superlativ, „von den tüchtigſten und
edelſten Kräften der deutſchen Nation“ geſprochen
habe. (Abg. Lasker hat dieſen Ausdruck natürlich im
Stenogramm geändert.) Endlich bemängelten vor Eintritt
in die Tagesordnung mehrere Abgeordnete, daß ſie als
„nicht anweſend“ am Sonnabend von den
betreffenden Schriftführern bezeichnet wor-
den ſeien, während ſie ſich beim Namens-
aufruf als anweſend gemeldet hätten. Zu
dieſen Abgeordneten gehörte von deutſchkonſervativer Seite
Frhr. v. Maltzahn-Gültz.

Es iſt gewiß bezeichnend, daß im ſteno-
graphiſchen Berichte über die dritte Sitzung des
deutſchen Reichstages in den Bemerkungen des
Abg. Lasker zur Geſchäftsordnung der ganze
Paſſus fehlt, in welchem er die Abgeordneten
aus Süddeutſchland als „fremde Herren“ be-
zeichnete. Sollte dem Abgeordneten Lasker vor
dieſer Bezeichnung ſelbſt bange geworden ſein?

Zeitungs- Nachrichten.
Die Weſtfäliſche Landgüterordnung hat

unter dem 30. April die Allerhöchſte Beſtätigung
erhalten.

Wie der von dem Juſtizminiſter an
Se. Majeſtät den Kaiſer erſtattete Bericht her

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)
Dann wäre aber auch die glänzende Rolle,

welche Gräfin Clotilde als die viel beneidete
Herrin von Sulzbach bislang geſpielt hatte,
mit einem Schlage zu Ende geweſen und
dieſem luxuriöſen Leben ihren koſtſpieligen Ge-
wohnheiten, all' dem Comfort, welcher ihre Perſon
umgab, ſollte ſie entſagen, um ſich wieder nach
Bolkenhain zurückzuziehen, dem Gute, welches
Graf Salm einzig beſaß, ehe er Herr von
Sulzbach und Grundhof wurde und deſſen
Reinertrag ein nicht gerade bedeutender war
Unmöglich! Die Gräfin konnte und wollte nicht
wieder in beſchränktere Verhältniſſe zurück
kehren weshalb aber machte ſie ſich über-
haupt ſolche Scrupel? Niemand außer ihr
wußte von dem hinterlaſſenen Teſtamente, wel
ches der Baron, als er ſeine letzte große
Reiſe antrat, vermuthlich in dem geheimen

vergeſſen hatte und wenn er auch viel
eicht gegen Jemand Aeußerungen hinſichtlich

ſeiner letztwilligen Verfügungen hatte fallen
laſſen, ſo gab es doch Niemand, der die Exiſtenz
dieſes Teſtamentes beweiſen konnte. Am ein
fachſten war es indeſſen, wenn ſie das Teſtament
vernichtete, dann war ihre und ihres Gatten
Herrſchaft in Sulzbach für immer geſichert und
Nichts in der Welt konnte dann beweiſen, daß
Graf Salm der unrechtmäßige Erbe von Sulz-
bach und Grundhof ſei.

Dieſer Gedanke beruhigte die Gräfin wieder,
ſie erhob ſich, verſchloß das Teſtament in das
Couvert und ſteckte daſſelbe zu ſich, worauf ſie
die übrigen Papiere in das geheime Fach zurück-
ſchob, daſſelbe wieder verſchloß und dann das
Thurmzimmer verließ. Als ſie in ihrem Zimmer
angekommen war, zog ſie das Teſtament aus
der Taſche und war eben im Begriff, das koſt-
bare Document in die Flammen des hell
lodernden Kaminfeuers fallen zu laſſen, welches
trotz der draußen herrſchenden Frühlingsluft in
dem zierlichen Kamin angezündet war, als der
Gräfin eine neue Jdee kam. Wie, wenn ſie
das Teſtament des Barons nun doch nicht ver
nichtete und daſſelbe vielmehr ſorgfältig aufbe-
wahrte? Man konnte nicht wiſſen vielleicht
geſtaltete ſich dieſes Document in ihren Händen
unter Umſtänden zu einer Waffe, welche ſie
ſowohl gegen ihren Gemahl, als auch gegen
ihren Stiefſohn, den Grafen Alfred Salm,
verwenden konnte und ſo unbeſtimmt dieſe Jdee
der Gräfin noch vorſchwebte, ſo genügte ſie
doch, um die Gräfin zu veranlaſſen, das Papier
nicht dem Flammentode zu überliefern. Viel-
mehr legte Clotilde das Teſtament in ihrem
Schreibtiſch an der Stelle nieder, wo ſie ihre
Privat Correſpondenzen und ihre Schmuckſachen
zu verwahren pflegte, worauſ ſie den Schreib-
tiſch ſorgfältig verſchloß und ſich auf einer Otto-
mane ausſtreckte, um noch einmal die Eindrücke,
welche durch die unerwartete Auffindung des
Teſtamentes in ihr hervorgerufen worden waren,
an ihrem Geiſte vorüberziehen zu laſſen.

Nach langem Winterſchlafe prangte die Erde
wieder in ſchönſtem Frühlingsſchmucke und auch
in Sulzbach hatte der Frühling ſeine Herrſchaft
in vollſtem Maße wieder angetreten und nament
lich die alten Eichen und Buchen des Schloß-
parkes hatten ſich merkwürdig raſch in ein dichtes
Blättergewand gehüllt. Man befand ſich zwar
noch im Mai, aber die Sonnenſtrahlen äußerten
ihre Wirkung faſt wie im Hochſommer und
Gräfin Clotilde flüchtete ſich daher vorzugsweiſe
gern in den Park, der die größte Abwechslung
an ſchattigen Plätzen bot.

Auch heute, es war der letzte Sonntag im
Mai, hatte die Gräfin vor den ſengenden Sonnen-
ſtrahlen Schutz im Parke geſucht und ſaß auf
einem Schaufelſtuhle unter einer Gruppe mächtiger
Eichen, die ihr dichtverſchlungenes friſchgrünes
Blätterdach weithin erſtreckten. Eine leichte
Handarbeit ruhte müßig im Schooße der Gräfin,
welche ſich ganz dem würzigen Hauche der
Frühlingsluft hinzugeben ſchien, welche ſie, die
Augenlider halb geſchloſſen, in vollen Zügen
einſog. Jhr gegenüber auf einem Gartenſtuhl,
ſaß Graf Victor, mit der Lectüre eines
Journals beſchäftigt. Wir wiſſen, daß Graf
Victor und ſeine Gemahlin längere Zeit
jeden perſönlichen Verkehr mit einander abge-
brochen hatten, indeſſen hatte die Gräfin in der
letzten Zeit aus gewiſſen Gründen, die uns
bald klar werden ſollen, eine Annäherung an
ihren Gatten geſucht und war von dieſem nicht
zurückgewieſen worden, ſo daß gegenwärtig beide
Gatten ſcheinbar wieder im beſten Einverſtänd-
niß mit einander lebten. (Fortſ. folgt.)
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vorhebt, hat die Zahl der Prozeſſe ſeit der
Geltung der neuen Geſetze abgenommen; die
Zahl der gewöhnlichen Prozeſſe in den älteren
Landestheilen betrug im Jahre 1880 nur 567,679,
(dagegen 1874 597,931, 1877 863,645,
1878 892,970). Demyſelben Bericht zufolge
belief ſich der Beſtand der jungen Juriſten, welche
ſich als Referendare im Vorbereitungsdienſt be
ſinden, um die Mitte des Jahres 1881 auf 3791.

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten
hat in Folge der Erweiterung des Staatsbahn-
netzes durch Uebernahme der Thüringiſchen,
Berlin Görlitzer, Cottbus Großenhainer und
Märkiſch-Poſener Eiſenbahn angeordnet, daß die
auf den älteren Staatsbahnen für den Perſonen-
verkehr eingeführten Erleichterungen möglichſt
bald, ſoweit thunlich, ſchon für den Pfingſtver-
kehr, auch im Verkehr mit den vorgenannten
Bahnen zur Einführung gebracht werden ſollen.
Insbeſondere gilt dies bezüglich der Gültigkeit
der Retourbillets auf konkurrirenden Routen;
(z. B. BerlinGörlitz-Schleſiſche Gebirgsbahn;Verlin-Poſen; Cottbus Frankfurt a. O. Halle

Caſſel Magdeburg-Erfurt u. A.), ferner bezüg-
lich der Gültigkeit direkter Billets für andere
Routen im Falle der Verſäumung des fahr-
planmäßigen Anſchlußes von der Beförderung
von Reiſenden über Hülfsrouten und bezüglich
d Behandlung des Reiſegepäcks bei Retour-
billets.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Merſeburg. Der Regierungs- Aſſeſſor Dr.

Huhn iſt in das hieſige Regierungs-Collegium
eingetreten.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr-
ſtelle zu Delitz a. B. mit Dörſtewitz, in der Diöces
Lauchſtädt, iſt der bisherige Hilfsprediger in
Bitterfeld Wilhelm König berufen und beſtätigt
worden.

Werſeburg. Zum Ankauf von Remon-
ten im Alter von drei und vier Jahren ſind im
dieſſeitigen Regierungsbezirk für dieſes Jahr nach
ſtehende, morgens 8 Uhr beginnende Märkte
anberaumt worden und zwar in Torgau am
21. Juni, in Pretzſch am 22. Juni, in Delitzſch
am 23. Juni und in Merſeburg am 24.
Juni cr.

Der Bäcker Provinzial Verband Nord
Weſt hält am 7. und 8. Juni ds. Js. ſeinen
alljährlich wiederkehrenden Verbandstag in Hildes-
heim ab, und heißt dazu alle ſelbſtſtändigen Bäcker
willkommen.

Jm Intereſſe der Beſitzer ländlicher Grund-
ſtücke wird darauf aufmerkſam gemacht, „daß die
Beſchädigungen der Feld- und Gartenfrüchte
durch Hagelſchlag keinen Grund zur Erlang-
ung eines Steuererlaſſes abgeben, wie dies noch
vielſeitig angenommen wird.“ Es wird ſich alſo
empfehlen, die ſchon ergangenen Mahnungen zu
ſchleuniger Verſicherung gegen Hagel-
ſchaden nicht unbeachtet zu laſſen.

f Der Durchſchnitts-Marktpreis der
Ferken betrug in der Woche vom 30. April bis
6. Mai er. pro Stück 13,50 bis 16,50 Mk.

Der Durchſchnitts-Marktpreis für
den Monat April betrug pro 100 Klgr. Weizen
23 Mk. 29 Pf., Roggen 17 Mk. 46 Pf., Gerſte
19 Mk. 33 Pf., Hafer 17 Mk. 39 Pf., Erbſen
22 Mk., Bohnen 20 Mk., Linſen 30 Mk., Kar-
toffeln 3 Mk. 64 Pf., Langſtroh 5 Mk. 83 Pf.,
Krummſtroh 4 Mk. 75 Pf., Heu 9 Mk. 86 Pf,
pro Klgr. Rindfleiſch und zwar von der Keule
1 Mk. 20 Pf., Bauchfleiſch 1 Mk. 15 Pf.,
Schweinefleiſch 1 Mk. 25 Pf., Kalbfleiſch 1 Mk.,
Schöpſenfleiſch 1 Mk. 15 Pf, Butter 2 Mk.
55 Pf., pro Schock Eier 2 Mk. 88 Pf.

Vermiſchtes.Einer „höheren“ Richtung kann
ſich G. von Moſer kaum noch zuwenden, als
er es ſoeben gethan hat. Nach einer Mittheilung
des „B. B. C.“ hat er der Trapezkünſtlerin
Miß Leona Dare verſprochen, ihr in ſeinem
nächſten Luſtſpiel Gelegenheit zur Entfaltung ihrer
Künſte zu geben Vielleicht ſchreibt der Autor,
der von unbequemen äſthetiſchen Scrupeln augen-
ſcheinlich nicht beläſtigt wird, nun auch dem Rieſen
Draſal eine Rolle „auf den Leib.“ Allerdings
würde ſie naturgemäß etwas umfangreich werden.

Vierzigjährige Erfahrung
in Hoſpitälern und Kliniken hat der Regene-
rationskur des Dr. Liebant den Ruf
des ſicherſten, ſchnellſten und billigſten Heil-
verfahrens gegen alle Blut und Hautkrankheiten
r Man überzeuge ſich durch Leſen der
Broſchüre, welche in den Buchhandlungen und
gegen Einſendung von 50 Pf. in Marken zu
haben iſt bei A. Göritz'ſche Buchhandlung,
Magdeburg und M. Peterſen's Buch-
handlung, Halle a. S.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 9. Mai.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Courtage, Speſen c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 228--237 M.

bez., fremder 200--245 M. bez. u. Br. Still.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 165--172 M.

bez., fremder 156--164 M. bez. u. Br. Still.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160-—-168 M. bez., ge

ringe 120 133 M. Br.
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 158--161 M.

bez., fremder 140--147 M. bez, u. Br,
Mais per 1000 Kg netto loco amerikaniſch Donau

158 M. bez.
Rapskuchen per 100 kg fehlen.
Rüböl per 100 kg netto loco 57 M. bez., per Mai-

Juni 57,50 M. Br. Still.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 47,20

Gd. Beſſer.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 9. Mai 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg flau Mittelqualitäten 210--223 M. feinſte

bis 232 M. bez.
Roggen 1000 kg flau 161 168 M.

Gerſte 1000 Kg wenig Angebot, letzte Preiſe nominell.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15,00 M.
Hafer 1000 Kg geringe Sorten dringend angeboten 147

154 M., feine geſucht 166 170 Mk.
Mais 1000 kg Donau 154 160 M., amerik. 160 164 M,,
Stärke 50 kg 22,50 M.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco Kartoffel Rüben
Rüböl 50 Kg 28,75 M. bez.
Solaröl 50 kg. loco und Termine 8,50 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M., hieſige 6 M.
Futtermehl 50 Xg 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 6,6,25 M., Weizenſchaale 5,60

5,80 M., Weizengrieskleie 6 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,75--8 M.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag den 11, Mai.

Neues Theater: Frau Defſirée Artdt, königl. preuß.
und k. k. öſterr. Kammerſängerin und Herr Mariano
de Padilla, k. k. Kammerſänger als Gäſte „Carmen.“
Oper in 4 Akten. Muſik von Georges Bizet.

Altes Theater: Vorletzte r des HerrnFelix Schweighofer, vom k. k. priv. Theater an der
Wien. „„Scheu vor dem Miniſter.“ OriginalLuſt
ſpiel in 1 Akt von Dr. Sobotka. Hierauf: „Wiener
Genrebilder.“ Komiſche Soloſcene mit Geſang von
L. Tauber. Muſik von C, Millöcker. Zum Schluß
„Frühere Verhältniſſe,“ Poſſe mit Geſang von J.
Neſtroy. Muſik von L. Tauber. Einlage: „Kleine
Behelfe erleichtern die Kunſt“, vorgetragen von Felix
Schweighofer. Auguſt Scheu, Schullehrer, Jacquerl,
ein flotter Wiener und Anton Muffel, Hausknecht
Felix Schweighofer.

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Getauft: Ernſt Otto, S. des HandarbDom.
Henneberg.

Neumarkt. Getrauet: der Schuhmacher Horn
mit Bertha Wilhelmine geb. Ubde; der Schneidermſtr.
Dörfel mit verwittw. Louiſe Emilie Langner geb. Rößler.

Altenburg. Getauft: Anna Jda, T. des Ge-
ſchirrführers Thamm Richard Emil Otto, S. des Reg.
Secr. Rohde; Eduard Hermann, S. des Handarb. Julich.

Beerdigt: die Ehefrau des Rentiers Heinrich Schmidt;
die hinterl. Wittwe des Handarb. Gottfried Kohl die
hinterl. Wittwe des Aufſehers Andreas Held die hinterl.
Wittwe des Markchelfers Johann Täſchner.

4 Stadt. Getauft: Gottfried Karl Louis Guſtav
Arnold, S. des Buchbindermſtrs. und Galanteriewaaren
händlers Limprecht Alfred Richard, S. des Kaufmanns
Helbig Charlotte Frida, T. des Schmiedemſtrs. Engel
Amalie Alma Martha, T. des Lohgerbers Schubert Bertha
Anna, T. des Handarb. Gutmann Max, S. des Drechsler
meiſters Hoffmann Heinrich Paul, S. des Schuhmachers
Beyer Oskar Otto, ein unehel. Sohn. Getrauet:
der Schuhmachermſtr. P. Schwacher hier mit Frau J. M.
S. geb. Keck. Beerdigt: den 26. April der jüngſte
S. des Handarb. Bretſchneider.

Deteorologiſche Station
des Opt. mechan, Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

9./5. Abds. s U. 10./5. Morg. 8 U,

Barometer Mill. 761,75 763,5Thermometer Celſius 6,3 8,8Rel. Feuchtigkeit 94,6 84,7
Bewöltung 2Wind N NVStärke 3 2Der Dunßſidruck erhöhte ſich von 3,30 auf 3,64.

Der Ringtheater-Prozeß.
Wien, 5. Mai.

Der heutige Tag gehörte insbeſondere dem Polizeirath
Landſteiner. Faſt alle Zeugen, welche zur Vernehmung
gelangten, hatten über die Thätigkeit oder Nichtthätigkeit
des Polizeiraths an dem verhängnißvollen Abend auszu
ſagen. Den Einen hatte der Zufall zu dem brennenden
Theater gebracht, den Anderen Beruf und Pflicht unter
Letzteren befanden ſich auch drei Zeitungs-Berichterſtatter.

Die pièce de résistance, wenn man ſo ſagen darf,
bildete heute die Vernehmung des Hofkapellmeiſters Hell
mesberger, welchen die Anklage als Kronzeugen gegen
Landſteiner aufführte. Zum erſten Male ſeit Beginn des
Prozeſſes war der Zuhörerraum dicht gefüllt und im Audi
torium bemerkte man zahlreiche Sänger, Schauſpieler, ſowie
Damen vom Theater. Hellmesberger machte ſeine Aus-
ſagen dem Anſcheine nach in etwas gekünſtelter, einſtudirter
Manier. Er ſprach die Erzählung von ſeinem Erlebniſſe
am 8. December mit vielem Pathos, und als er beim
punctum saliens, ſeiner Begegnung mit Landſteiner im
Veſtibule des Theaters, angelangt war, nahm ſein Organ
eine hellere Farbe an. Seine Ausſagen waren klar und
beſtimmt.

Seine Depoſitionen gipfelten in dem Umſtande, daß
er vor 7 Uhr aus dem brennenden Hauſe ins Veſtibule
gekommen ſei, daſelbſt den Polizeirath, den er ſeit 35 Jahren
perſönlich kenne, erblickt und ihm ſofort geſagt habe: „Jch
bitte, ſchicken Sie ſo ſchnell als möglich Leute mit Lichtern
r das Gas iſt ausgelöſcht, ich bitte Sie um Gottes

illen
Darauſ habe ihm Landſteiner mit wohlwollender

Liebenswürdigkeit geantwortet: „Beruhigen Sie ſich, es
wird Alles gerettet!“ Jn ſeiner entſetzlichen Erregung
babe Zeuge nochmals ausgerufen: „Es muß Alles zu
Grunde gehen, bitte ſofort Licht hinaufzuſchicken!“ Dabei

habe er die Hände bittend gefaltet. Präſident: „Um
wie r Uhr war dies?“ Zeuge: „Gewiß noch vor
7 Uhr.

Darauf erhebt ſich Landſt einer und erklärt mit er
hobener Stimme: „Jch weiß von dieſer ganzen Scene kein
Wort, ich habe Hellmesberger damals weder geſehen noch
geſprochen

Man kann ſich vorſtellen, welch frappirenden Eindruck
dieſe ſchroffen Widerſprüche im Auditorium hervorrufen.
Einen noch peinlicheren Beigeſchmack aber erhielt die Scene
durch die weitere Erzählung Hellmesbergers, daß in der
Vorunterſuchung der PolizeiJnſpektor Jaray ihm geſagt
habe, Zeuge könne in der Erregung vielleicht ihn, Jaray,
mit dem Polizeirathe Landſteiner ver wechſelt haben.
Es ſei dies beſtimmt nicht der Fall und er habe die dies
bezüglichen ſchüchternen Verſuche Jaray's, doch eine Ver
wechſelung zwiſchen ihm und Landſteiner darzuthun, zurück
weiſen müſſen.

Der Staat sanwalt bemerkt hierauf dem im Saale
anweſenden Zeugen Jaray, daß er ſein Beſtreben, Hellmes
berger klar zu machen, er hätte ihn mit Landſteiner ver
wechſelt, ſehr zwecklos und ſonderbar finde.

Der Vorfall iſt keineswegs vortheilhaft für Landſteiner,
weil unwillkürlich der Verdacht ſich aufdrängt, Jaray ſei
von ſeinem Vorgeſetzten Landſteiner inſtruirt worden.

Bei der Vernehmung des Hellmesberger jun.,
früheren Kapellmeiſters im Ringtheater, ergiebt ſich ein in
tereſſanter Zwiſchenfall. Landſteiner giebt folgende Erklärung
ab: „Jch habe gehört, daß ſich der Zeuge geäußert hat,
daß das ganze Zuſammentreffen ſeines Vaters mit mir
nicht wahr ſei.“ (Senſation.) Präſident zu Land
ſteiner: „Woher wiſſen Sie das?“ Landſteiner: „Jch
babe es von meinem Sohne, der es von dem Zeugen ge-
hört hat.“

Präſident: „Jch bitte zu berückſichtigen, daß der
Zeuge unter Eid ausſagt. Es iſt jedenfalls eigenthümlich,

daß man von Zeugen, welche die Anklage anführt, private
Aeußerungen zu erfahren ſucht, um dieſelben hier im Ge
richtsſaale mitzutbeilen.“

Zeuge: „Oberlieutenaut Landſteiner kam zu mir und
bei dieſer Gelegenheit ſagte ich ihm: „Es iſt ſehr bedauer
lich, daß ſich zwei Männer, die ſich 35 Jahre kennen, vor Ge
richt gegenüber ſtehen ſollen. Mein Vater iſt darüber ſehr
beunruhigt, es bereitet ihm ſchlafloſe Nächte.“

Präſident: „Jch begreife es auch, daß es für Jeden
unangenehm iſt, gegen einen Bekannten ausſagen zu müſſen.“
Zu Landſteiner: „Der Zeuge iſt in Eid genommen. Jch
ſinde keine Anbaltopunkte, ſeine Ausſage ungenau oder be
denklich zu halten.

Dieſer Zeuge erregt auch Senſation dadurch, daß er
am Schluſſe ſeiner Vernehmung bemerkt, er bedaure, Gies
rau und Nötel nicht auf der Anklagebank zu ſehen. Der
Präſident erwidert hierauf, daß dieſe Bemerkung über den
Rahmen einer Zeugenausſage hinausgehe.

Von den zur Vernehmung gelangten Journaliſten
machten Dr. Enderes und Friſchauer Ausſagen,
welche Landſteiner gleichfalls belaſten. Der Letztere hörte,
wie Landſteiner zum Erzherzog Albrecht ſagte: „Das
Theater iſt evacuirt,“ Der Erzherzog ſagte „Das iſt nicht
möglich, es müſſen noch Leute drinnen ſein.“ Der Polizei
rath entgegnete: „Nein, es haben ſich Alle gerettet, Uebrigens
kann ich ja hinaufſehen.“ Der Polizeirath entfernte ſich
und Zeuge folgte ihm. Er ging bis zur Ecke der Heßgaſſe
da meldete ihm Jnſpektor Neswadba, daß man ſoeben
fünfundzwanzig Todte heruntergetragen habe, und Polizei
rath Landſteiner habe zu ihm geſagt „Sagens nix davon.““

Landſteiner: „Die Ausſage des Zeugen beruht
offenbar auf einem totalen Mißverſtändniß.“

So war der ganze heutige Tag für Landſteiner un
glücklich, und reich an erregenden, ſpannenden Scenen.

Morgen gelangt Graf Lamez an, der frühere Staats
anwalt, zur Veruehmung.
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Bekanntmachung.
Von den Stadtbehörden iſt beſchloſſen worden, alle diejenigen Abgaben,

welche unter der Bezeichnung Schoß Erbſchoß, Erb (Laas)Sichelzinſen von
Häuſern, Scheunen, Gärten, Feldern, Wieſen 2c. der Stadt und in fremden
Fluren meiſt in geringen Beträgen alljährlich zur Kämmereikaſſe zu
entrichten ſind (Rathsgefälle) und ebenſo die Lehrgelder, zur Ablöſung
zu bringen.

Ehe wir indeſſen den Antrag auf Einleitung des AblöſungsVerfahrens
bei der zuſtändigen Auseinanderſetzungsbehörde ſtellen erſuchen wir zum
Zwecke der Koſtenerſparniß und zur event. Weiterungen ſämmt-
liche Pflichtigen, die Ablöſung oben gedachter Abgaben im Wege der freien
Vereinbarung mit uns zum zwanzigfachen Jahresbetrage zu bewirken und
dieſerhalb mit uns in Unterhandlung zu treten reſp. auf dem Communal-
Büreau ſich zu melden.

Das Ablöſungs Kapital des Lehrgeldes wird in der Weiſe gefunden,
daß der Betrag des Letzteren mit 3 multiplicirt und die danach ſich ergebende
Summe durch 4 dividirt wird.

Merſeburg, den Mai 1882.
Der Magiſtrat.

Thüringiſche Eiſenbahn.
e Bei Abſtempelung der Stammactien Littr. A. der

Thüringiſchen EiſenbahnGeſellſchaft, behufs Umtauſches
a der bisherigen Dividendenſcheine gegen Zinscoupons und

Auszahlung eines Aufgeldes von 5 M. pro Actie werden in vielen Fällen
unliebſame und zeitraubende Weiterungen dadurch hervorgerufen, daß die in
der Bekanntmachung der vormaligen Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn-
Geſellſchaft vom 21. April er. für Einreichung der Actien vorgeſehenen be-
ſonderen Vorſchriften gar nicht oder nur theilweiſe beachtet werden.

Zur Herbeiführung einer thunlichſt raſchen und ordnungsmäßigen Ab-
wickelung dieſes umfangreichen Geſchäftes, ſowie insbeſondere auch im
Intereſſe der Jnhaber der Stammactien Littr. A. der Thüringiſchen Eiſen-
bahn Geſellſchaft ſelbſt, empfehlen wir wiederholt und dringend die Beach-
tung folgender Beſtimmungen

1) Die Actien ſind nebſt den dazu gehörigen Dividendenſcheinen ebenſo
wie etwaige darauf bezügliche Briefe direet an unſere Haupt-
kaſſe hierſelbſt nicht aber unter unſerer Adreſſe, ein-
zuſenden

2) jede einzelne Sendung iſt mit dem vorgeſchriebenen Num-
merverzeichniß in duplo dieſe Nummerverzeichniſſe
werden auf Verlangen unentgeltlich von der Hauptkaſſe verabfolgt
zu verſehen Nummerverzeichniſſe in anderer Form können nicht
angenommen werden

3) in dem einen der beiden Nummerverzeichniſſe iſt die Empfangs-
quittung auf der zweiten Seite ordnungsmäßig zu volljziehen,
ſowie die Werthdeklaration für die Rückſendung
genau anzugeben

4) falls beadfichtigt wird, einen größeren Poſten von Aetien zum
Abſtempeln und Eintauſch der Zinscoupons, ſowie zur Entgegen
nahme des baaren Aufgeldes perſönlich zu präſentiren, iſt zuvor der
Tag und die Stunde für ein ſolches Geſchäft brieflich oder münd-
lich mit der Hauptkaſſe zu vereinbaren.

Erfurt, den 5. Mai 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direetion.

F. écèétationm.
Freitag, den 12. Mai, Nachmittags 5 Uhr

ſollen im Chriſtel' ſchen Gaſthauſe gegen 800 C Mtr. Dorfſſtraße zu
pflaſtern, und das Abputzen der Schulgebäude an den Mindeſtfordernden
e vyt werden. Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt
gemacht.

Creypau, den 6. Mai 1882.
Der Ortsvorſtand.

Mobiliar- c. Auction in Merſeburg.
Sonnabend, den 13. d. Mts. von Vormittags 9

Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale, 1 Schreib-
ſecretair, 2 Sophas, div. Tiſche, Stühle, 1 Wäſcheſchrank und verſchiedene
andere Schränke, Spiegel, Uhren, Bettſtellen mit Matratzen, ſowie 1
Parthie Cigarren, Schnittwaaren u. dergl. mehr, meiſtb. gegen
Baarzahlung verſteigert werden

Merſeburg, den 8. Mai 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Commiſſar.

C Schonberger, botfhardtsstt ja
zemptftrehitt:

Chocolade u cAcad
ſo grösster Auswahl. Reinheit garantirt

Spedialitat Stücken Chocolade m. Vaniſte

p. k. M 20 Pf.
Niederlage meiner Stücken-Cbocolade bei den Herren: Th. Dleyer, Schmaleſtraße

R. Frauenheim, Bahnbofftraße V. Helbig, Burgſtraße, O. Mattern, Oberbreiteſtraße,
Carl Rauch, Neumarkt, Fr. Siebert, Friedrichſtraße, Jul. Crommer, Unteraltenburg,

A. Wetlzel, Unteraltenburg, J. Walter, Oberbreiteſtraße.

Nächſten Sonnabend

NachlaßGegenſtände, als z. B.

Schreibſecretair, Kommoden,

Merſeburg, den 8. Mai 1882.

1 Kleiderſecretair, 1 Verdico,

Mobiliar-Auetion.
den 33. Mai d. Js.,

von Vormittags 9 Uhr ab,
verkaufe ich im Hofe meiner Wohnung, Roßmarkt Nr. 7, verſchiedene

1 Sopha, Dutzend Stühle, 1
faſt neu in Nußbaumholz,

ſowie 1 Nähmaſchine, 1 Kleiderſchrank u. d. m.
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung

Gelbert Kr.-Ger Actuar z. D. und Auctionator.

von Morgen, in hieſiger Stadtflur

Feldverkaufs- Anzeige.
Der den Bahnmeiſter Boye'“ſchen Erben gehörige kl. Feldplan

m

zwiſchen der Halleſchen Straße und
der Eiſenbahn vor der Fabrik des Herrn Blancke gelegen, iſt freih. zu ver-
kaufen durch A. Rindfleiſch in Merſeburg.

befördert.

Das Frachtfuhrwerk
nach Leipzig befindet ſich Breiteſtraße 18 und wird Fracht
wöchentlich Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends durch mich

Alwiän Weisenborn.
Conſum-Perein

Merſeburg, den 6. Mai 1882.

zu Merſeburg
(Eingetragene Genoſſenſchaft).

Die Stelle einer Lagerhalterin iſt bei uns ſofort zu beſetzen.
Qualificirte und cautionsfähige Bewerberinnen wollen ſich unter Vorlegung
ihrer Zeugniſſe in unſerm Comtoir Unteraltenburg Nr. 59 melden.

Der Vorſtand.

I e el.
Von Donnerſtag, 11. d. M. ab
ſteht ein Transport ſchöner Altenburger hoch-
tragender Kalben und Kühe zum Verkauf.

Feeléeas Pelegold.
Specrialität!

Echt höhm. Rekkfedern,
billige Betten,

das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. Leve,
Oelgrube 4,

früher Gotthardtsſtraße.

Für Landwirthe.
Kartoſffeldämpfer jeder Größe

ſind fortwährend vorräthig und wer-
den ſofort aufgeſtellt von der
Kupfer- und Keſſelſchmiede

von

F. höetrech,
Ober-Farnſtedt b. Querfurt.

Gurkenkerne,
extra, lange, grüne Schlangen, in
friſcher, keimfähiger Waare, empfiehlt
Gärtner Münch, Clobikauerſtr. 5.

Einige 20 Centner gutes
langes und Futterſtroh

iſt zu verkaufen im
Gaſthof zu Pretzſch.

Die
Rheiniſche Vieh-

Verſicherungsgeſellſchaft
zu Cöln,

welche von den rheiniſchen Landwirth-
ſchaftlichen Vereinen beſtens empfohlen
wird. ſucht allenthalben
thätige und zuverläſſige

Vertreter.
Offerten unter Angabe von Referenzen
ſind an die Direktion zu richten.

Entlaufen.
Ein brauner Teckel mit Hals-

band und Beißkorb. Dem Wieder-
bringer eine gute Belohnung.

Lieutenant von Leipziger,

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
Oberburgſtraße Nr. 5.

Für Fuhrwerksbeſitzer.
Jn der früheren Kohlenpreßſtein-

fabrik auf hieſigem Neumarkt ſind die
Wohnräume ſammt Pferdeſtall, ſowie
das vor der Fabrik liegende Garten-
und Wieſenterrain zu verpachten. Die
Uebernahme kann fofort erfolgen.

Friedrich Schultze.
Eine freundliche Wohnung, be-

ſtehend aus Stube, Kammer und
Küche, iſt an ruhige Leute zu ver-
miethen und ſofort oder 1. Juli zu
beziehen Halleſche Straße Nr. 21.

Ein Logis mit allem Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be-
ziehen Kleine Ritterſtraße 4.

Ein möblirtes Zimmer wird
von einem ruhigen Piether bald zu
beziehen geſucht. Offerten mit Preis
angabe bitte man in der Buchdruckerei
des Merſeburg. Kreisblatts abzugeben.

Eine ODreſcherfamilie
findet noch Arbeit.

Rittergut Creypau.
Von ärztlichen Autoritäten em-

pfohlenes Hausmittel!
r. Spranger'schesD

Magenbitter,
bringt ſofort Linderung bei Migraine,
Magenkrampf, Uebelkeit, Kopfſchmerjz,
Leibſchmerzen, Berſchleimung, Magen-
drücken, agenſäure, überhaupt allen
Magen- u. Unterleibsleidenden. Stkro
phein bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gege! Hämorrhoiden,
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirkt
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Wirkt vorbeugend gegen alle Krank-
heiten und ſrützt vor Anſteckungen.
Bei belegter Zunge den Appetit ſofort

wieder herſtellend. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich
ſelbſt von der momentanen Wirkung.
Zu haben bei Herrn Kaufmann C.
Herfurtih in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pf.
Herſten- c HaferStroh
iſt zu verkaufen bei

C. Bauer in Creypau.
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